
                                       im April 2019       www.refkirchewinterthur.ch/mattenbach

R Ü CK B L I CK  AU F  DA S  JA H R  2018

Liebe Kirchgemeinde-Mitglieder,

an der Kirchgemeindeversammlung wird 
jährlich unser Rechenschaftsbericht des 
vergangenen Jahres genehmigt. Mein 
Rückblick auf das Jahr 2018 ist von sehr 
wechselvollen Erinnerungen geprägt. Für 
einmal haben wir sehr viele Veränderun-
gen erlebt, die die Kirchenpflege, das 
Pfarrteam und die Mitarbeitenden sehr ge-
fordert haben.

Die Kirchenpflegeerneuerungswahlen im 
Frühjahr haben zu einer grossen Verände-
rung geführt, was viele neue Ressortzu-
ständigkeiten und Wechsel in der Vorge-
setztenrolle gegenüber den Mitarbeitenden 
bedeutet hat. Auch der andauernde Unter-
bestand von zwei Mitgliedern fordert uns 
aktive Kirchenpfleger sehr.
Anlässlich unserer Kirchenpflege-Tagung 

im Frühling haben wir versucht, nach dem 
Motto unserer Generationenkirche die be-
stehenden Angebote gegenseitig in Bezug 
auf mögliche Synergien zu optimieren.

Nach wie vor sind die Gemeinde- und Seni-
orenferien wie auch der traditionelle Zwin-
glimärt die Höhepunkte in einem auch sonst 
schon reich befrachteten Kirchenjahr. Im 
2018 zählten auch die Nacht der Kirchenmu-
sik (Vielklang-5 in der Stadtkirche, mit ei-
nem grossen Engagement von unseren drei 
Chören) sowie die Kinderweihnacht dazu, 
welche ein eindrückliches Erlebnis mit vie-
len Kindern in der gut besetzten Zwinglikir-
che war. Grosse Freude bereitet auch das 
neue Angebot des «ElKi-Singens», das auf 
eine schöne Resonanz gestossen ist und sich 
etabliert hat.
Auf gesamtstädtischer Ebene ist der «KG-
plus»-Spezialkommissions-Schlussbericht 

  jahresbericht 2018

zu erwähnen, der die Kirchenpflege mehr-
mals beschäftigt hat und der in den kom-
menden Jahren Volksabstimmungen zur 
Folge haben wird und wesentliche Verände-
rungen mit sich bringen wird. 
Auch wichtige Personalfragen haben uns 
stark beschäftigt, dazu lesen Sie bitte den 
separaten Bericht weiter hinten in diesem 
Jahresbericht.

Es erfüllt mich mit grosser Dankbarkeit, 
dass die Kirchgemeinde Mattenbach, dank 
dem segensreichen Wirken und der Kons-
tanz im Pfarrteam, den motivierten Ange-
stellten und vielen Freiwilligen, immer wie-
der positiv wahrgenommen wird durch 
Besucher/innen, Teilnehmenden an Ange-
boten, etc. Diese Rückmeldungen sind uns 
positiver Ansporn für die Zukunft.

Urs Wieser, Kirchenpflegepräsident

   facebook.com/Zwinglikirche       
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P E R S O N E L L E S

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen (rpg)
Schwerpunkt KiWee 2018
Das rpg der Kantonalkirche sieht bis zur 
Konfi rmation verschiedene Formen des 
kirchlichen Unterrichts vor.
In der Kirchgemeinde Mattenbach ist auf 
diesem Weg der Besuch des KiWee (Kir-
chenweekend) für alle, die sich konfi rmie-
ren lassen möchten, obligatorisch. In der 
Regel besuchen wir eine Stadt und spüren 
ihre religiösen Zentren auf.
Im vergangenen Jahr sind wir, Ines Schroe-
der Helm, als stellvertretende Jugendar-
beiterin, und Martina Hafner Pagliaccio, 
Pfarrerin, mit den Jugendlichen ausnahms-
weise aufs Land gereist.
An zwei Tagen sind wir den Spuren des 
Nationalheiligen Niklaus von der Flüe ge-
folgt. In Flüeli Ranft haben wir sein Ge-
burts- und sein Wohnhaus, sowie die 
Klause, wo er sein Leben als Einsiedler 
verbracht hat, besucht.
Der zweite Tag führte uns nach einem Be-
such im Bruder-Klaus-Museum nach Lu-
zern zur Besichtigung des Bourbaki-Pano-
ramas. An Stelle der geplanten Freizeit in 
Luzern wollten die Jugendlichen überra-
schenderweise früher nach Hause reisen, 
um endlich den Schlaf nachzuholen, der in 
der vorangegangenen Nacht wohl etwas zu 
kurz gekommen war.
Die Stimmung war heiter und ausgelassen, 
so dass wir uns auf eine ähnliche Gruppen-
zusammensetzung im Konfjahr 2018/2019 
freuen konnten.

Martina Hafner Pagliaccio, Pfrn.

Jugendarbeit – Bericht aus der Arbeit mit 
«JuKis» (Kinder der Jugendkirche Mat-
tenbach)
Die Jugendkirche (JuKi) Mattenbach steht 
für ein vielseitiges Angebot für Jugendli-
che ab der 5. Klasse. Auf dem Weg zur 
Konfi rmation wollen wir die Jugendlichen 
durch die bewegten Jahre der Jugendphase 
begleiten, unterstützen und Erlebnisse er-
möglichen, welche Werte wie Freund-
schaft, Zusammenhalt, Solidarität und 
Identitätsbildung erfahrbar und damit ge-
staltbar machen. In einem jährlich neu er-
stellten Angebotskalender der Kirchge-
meinde können die JuKis selbst wählen, 
wo sie teilnehmen möchten. Für jedes An-
gebot dürfen sie eine Anzahl Zettel (Punk-
te) abgeben. Um zum Konfi rmationsjahr 
zugelassen zu werden, müssen die JuKis 

Im Februar 2018 fanden die Kirchenpfl e-
ge-Gesamterneuerungs-Wahlen statt. An 
der Kirchgemeindeversammlung im Juni 
haben wir die zurückgetretenen Louise 
Fausch, Heidi Dick, Britta Waters und 
Thomas Kerekes verabschiedet. Seit Juli 
2018 sind die neu gewählten Kirchenpfl e-
gemitglieder Rosmarie Graf und Dominik 
Siegmann im Amt. Daraus folgt, dass wir 
leider nach wie vor zwei Vakanzen haben, 
die dringend besetzt werden sollten, um 
die Arbeitslast auf mehr Schultern vertei-
len zu können.
Im Frühjahr haben wir diverse Gespräche 
mit Kandidatinnen und Kandidaten für die 
vakante Stelle als Jugendarbeiterin / Ju-
gendarbeiter geführt, da Kontakte für eine 
Lösung mit anderen Gemeinden der Stadt 
Winterthur leider keine Resultate ergeben 
haben. Glücklicherweise konnten wir als 
neue Jugendarbeiterin Alexandra Rieth-
müller anstellen, welche seit August 2018 
mit einem Stellenpensum von 65% für die 
Jugendlichen ab der 4. Klasse zuständig 
ist (Domino, JuKi, Konf-Projekte, zusam-
men mit Pfarrerin Martina Hafner Pagliac-
cio).
Aufgrund einer internen Konfl iktsituation 
mussten wir uns im September von Diako-
nin Irina Dedecius-Sackmann trennen. Die 
gegenseitigen Vorstellungen einer erfolg-
versprechenden Zusammenarbeit konnten 
nicht mehr in Übereinstimmung gebracht 
werden. Die Wiederbesetzung der Stelle 
wurde ins erste Halbjahr 2019 verschoben, 
um die grundsätzliche Verteilung unserer 
Diakoniestellen nochmals zu überdenken.
Glücklicherweise haben wir eine äusserst 
konstante Situation mit unserem langjähri-
gen, hervorragenden Pfarrteam, welches 
unserer Gemeinde die nötige Stabilität ga-
rantiert, wofür die Kirchenpfl ege sehr 
dankbar ist.

Us Wieser, Kirchenpfl ege-
präsident, Personalverantwortlicher

B I L D U N G

A R B E I T  D E R  K I R C H E N P F L E G E

Die Kirchenpfl ege behandelte in 10 or-
dentlichen Abendsitzungen die anfallen-
den Geschäfte. In zahlreichen Kommis-
sions- und Arbeitsgruppensitzungen wur-
den die Grundlagen zu Beschlüssen erar-
beitet und Entscheide der Kirchenpfl ege 
umgesetzt. Einige Mitglieder nahmen an 

der Kappeler Kirchentagung teil zum The-
ma «Gesellschaftliche Relevanz der Kir-
che». 

Die erste ordentliche Kirchgemeindever-
sammlung (KGV) vom 3.6.2018 beschäf-
tigte sich mit den üblichen Traktanden  
wie Jahresrechnung 2017, Jahresbericht 
2017 und Veranstaltungsprogramm. Im 
Rahmen dieser KGV wurde unser Chorlei-
ter Andres Müller-Egli für sein 25-jähri-
ges Engagement geehrt.

Die gesamte RPK stellte sich für die Amts-
dauer 2018–2022 erneut zur Wahl. 

Die intensive Suche nach vier neuen Mit-
gliedern für unsere Behörde für die Amts-
zeit 2018–2022 erwies sich als eine grosse 
Aufgabe, die leider nur teilweise erfolg-
reich war. So konnten wir denn in dieser 
KGV zwei neue Kirchenpfl egerinnen und 
einen neuen Kirchenpfl eger begrüssen: 
Rosmarie Graf, Myriam Meyer Theiler 
und Dominik Siegmann. Für eine Vakanz 
musste die Suche weitergehen.
An der zweiten ordentlichen Kirchge-
meindeversammlung vom 4.11.2018 wur-
den neben anderen Geschäften das Budget 
2019 und das Veranstaltungsprogramm 
verabschiedet. Urs Wieser informierte 
über den Stand der Entwicklung von «KG-
plus». Leider hat Myriam Meyer Theiler 
die Kirchenpfl ege aus persönlichen Grün-
den wieder verlassen müssen. Zwei Sitze 
sind bis heute noch vakant und wir hoff en 
sehr, diese bald besetzen zu können. 
Im wahrsten Sinn des Wortes ein Höhe-
punkt im Behördenjahr, welches doch 
stark durch administrative Aufgaben be-
setzt ist, war der Ausfl ug von Gemein-
dekonvent und Kirchenpfl ege auf den Pi-
latus. Unterwegs mit Bahn, Schiff  und 
Luftseilbahn erfreuten wir uns in anregen-
der Gemeinschaft an dem unbeschwerten 
Bergtag mit weitem Rundblick auf dem 
Gipfel des Pilatus.
Weitblick und Rundblick mögen unsere 
Behörde in den folgenden Jahren begleiten 
und uns helfen, den Überblick über Nahe-
liegendes zu bewahren und das Schiffl  ein 
unserer Kirchgemeinde sicher um alle 
Klippen herum zu steuern. 
Ihnen allen, die Sie uns dabei mit Tatkraft, 
Zeit und Gebet unterstützen danke ich 
herzlich. 

Erika Lupini, Ressort Archiv                                                                     

A R B E I T  D E R  K I R C H E N P F L E G E
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während drei Jahren insgesamt 24 Zettel 
abgegeben bzw. gesammelt haben. 
Im August 2018 habe ich die vakante Stel-
le der Jugendarbeit übernommen. 
In einem ersten Jugendgottesdienst Ende 
August 2018 wurden die «neuen» JuKis 
von Pfrn. Martina Hafner Pagliaccio und 
mir begrüsst und über die bevorstehende 
JuKi-Zeit informiert. Im ersten halben Jahr 
standen nebst spezifi schen JuKi-Angebo-
ten auch generationenübergreifende Aus-
fl üge im Zentrum. Entstanden sind dabei 
äusserst vielseitige und aktive Erlebnisse. 
So konnte eine muntere JuKi-Gruppe im 
September bei der Mosterei Wuffl  i in Win-
terthur aus den frisch aufgelesenen Äpfeln 
ihr eigenes Apfelmus auf dem off enen 
Feuer kochen und mit nach Hause nehmen. 
Am alljährlichen Zwinglimärt wirkten die 
JuKis bei verschiedenen Aufgaben mit. Ei-
nige halfen in der Kafi stube, andere im 
Speisesaal und die ganz Sportlichen traten 
trotz Regen beim Kinderkarussell in die 
Pedale. Die kreativen JuKis betreuten 
selbständig einen Bastelstand für Kinder, 
welche dort nach eigenen Vorstellungen 
«Chüeli für den Blumentopf» gestalten 
und mitnehmen konnten. 
Auch an der traditionellen Kinderweih-
nacht haben sich die JuKis auf vielfältige 
und äusserst engagierte Weise eingebracht. 
Die «Theatergruppe» (Hauptrollen und 
Statistenrollen) hat, nebst den Kindern des 
Religionsunterrichtes der 2. bis 4. Klasse 
von Marianne Stutz, ihre Rollen  geprobt 
und am Weihnachtsgottesdienst in der Kir-
che vorgeführt. Die «Dekorations-Grup-
pe» hat für den anschliessenden Weih-
nachtsapéro eine zauberhafte Stimmung 
auf die Tische und in die Räume gebracht, 
während die «Speis- und Trank-Gruppe» 
alle Gäste mit selbstgebackenen feinen 
Muffi  ns und «Sternli-Weggen» verwöhnt 
hat. Nebst diesen Grossanlässen fanden für 
die JuKis Kinoabende, Pizzaplausch, Ad-
ventskranzbinden und ein Lamatrekking in 
Elsau statt. 
Als besondere Ereignisse sind die erstmals 
durchgeführten generationenübergreifen-
den Ausfl üge zu nennen. Gemeinsam mit 
den Bereichen «Familien und Alter» unter-
nahmen wir Ausfl üge zum Schloss Lenz-
burg, wo wir eine Führung zum Thema 
Recht und Strafen im Mittelalter erlebten, 
nach St. Gallen in die Altstadt, um unter 
fachkundiger Führung den «Engeln auf 
Erden» nachzugehen.

Erwachsenenbildung:
Ökumenisches Januarforum – Seelsorge 
an anderen Orten

«Wo Seelsorge auch noch stattfi ndet» lau-
tete der Untertitel zu drei Freitagabenden 
im Rahmen des ökumenischen Januarfo-
rums. Am ersten Abend schnupperten wir 
Chilbi- und Zirkusluft. Eingeführt in diese 
faszinierende Lebenswelt wurden wir von 
der bekannten Zirkus- und Chilbi-Seelsor-
gerin Pfarrerin Katharina Hoby. Denn hin-
ter den fröhlichen Aktivitäten des Schau-
stelleralltages, so wurde bald klar, sind oft 
auch Sorgen und Belastungen zu bewälti-
gen. Doch hörten wir auch von schönen, 
unbeschwerten Aufgaben einer Schaustel-
lerpfarrerin, inmitten der Chilbi, in einer 
Autoscooterbahn, Gottesdienste in gelös-
ter Stimmung zu feiern. Begleitet wurde 
Katharina Hoby vom Drehorgelspielerpaar 
Barbara und Markus Bürgler, die mit ihren 
Klängen Chilbiatmosphäre in den Zwing-
lisaal zauberten. Am zweiten Abend kehr-
te sich der Schauplatz diametral: Der Ge-
fängnisseelsorger Pfarrer Frank Stüfen gab 
uns in seinen spannenden Ausführungen 
einen Einblick hinter die Gefängnismau-
ern  der  Strafanstalt Pöschwies. Er betonte 
jedoch, dass auch hinter den dicken Mau-
ern Freiräume in Begegnungen und Ge-
sprächen zu erleben sind. 
Den Abschluss der ökumenischen Reihe 
bildete das Referat der Polizeiseelsorgerin 
Kerstin Willems, die betonte, wie wichtig 
die Begleitung und Ausbildung der ange-
henden Polizistinnen und Polizisten im 
Besondern in ethischen Fragestellungen 
ist. Die Abende wurden von 40 bis 60 inte-
ressierten Zuhörerinnen und Zuhörern be-
sucht. 

Markus Vogt, Pfarrer

Wir reisten auch nach Rheinfelden/BL, um 
gemeinsam die Salz-Salinen zu besuchen 
und viele spannende Informationen rund 
um die Salzvorkommen in der Schweiz zu 
erfahren. Die Durchmischung der Genera-
tionen an diesen Ausfl ügen hat alle Teil-
nehmenden begeistert, da inspirierende 
Begegnungen stattfi nden konnten, welche 
sonst im Alltag vielleicht eher zu kurz 
kommen.
In der zweiten Hälfte des Schuljahres wer-
den vor allem Lager-Wochenenden im 
Zentrum der Aktivitäten stehen. So fi ndet 
im März 2019 das alljährliche JuKi-Week-
end in Stäfa statt, welches dank der tatkräf-
tigen Unterstützung der CEVI Seen durch-
geführt werden kann. Ebenfalls im März 
2019 fi ndet das obligatorische Kirchen-
weekend (KiWee) in Bern statt. Im Juli 
2019 werden wir mit den neuen Konfi r-
manden und Konfi rmandinnen gemeinsam 
für drei Tage nach Friedrichshafen fahren; 
dies als Start für das bevorstehende Kon-
fi rmationsjahr 2019/2020.

Alexandra Riethmüller, 
Sozialdiakonin Jugendarbeit

B I L D U N G  ( F O R T S . )

H I N W E I S

Dieser Jahresbericht liegt im Kirchge-
meindehaus auf. Wir verschicken auch 
gerne ein Exemplar. Ebenfalls können Sie 
ihn unter «Downloads» von unserer Web-
site herunterladen:
www.refkirchewinterthur.ch/mattenbach
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Senioren-Jahresausfl ug

Eine unternehmungslustige Schar von gut 
20 Personen erlebte beim Jahresausfl ug ei-
nen abwechslungsreichen Tag nach Appen-
zell/AI. Die Carfahrt führte in den Hauptort 
von Innerrhoden, wo zunächst Naturjodel 
und Talerschwingen auf dem Programm 
stand. Nach erstem Zögern waren alle inte-
ressiert und bald begeistert mit dabei, beim 
Ausprobieren, Singen und Klingen. Nach 
einem typischen Appenzeller Mittagessen 
konnten die Teilnehmer/innen den Nach-
mittag wahlweise verbringen: bei einem 
Kulturrundgang, mit einer gemütlichen 
Wanderung oder beim Verweilen, Flanie-
ren und Geniessen im Örtchen selber mit 
den wunderschönen, farbigen Häuserzeilen.

Markus Vogt, Pfr.

D I A K O N I E

Pilgern vor der Haustür

Bereits im zweiten Jahr pilgerten wir auf 
teils wenig bekannten Pfaden zu Zielen, 
die  «vor der Haustür», in und um Winter-
thur, zu fi nden waren. Im April starteten 
wir beim Jubiläumsbrunnen der Zwingli-
kirche. Im Lindbergwald entdeckten wir 
den versteckten «Erlenweiher», ein Ge-
heimtipp für Eingeweihte. Als Pilgerziel 
überraschte uns die schmucke Kirche in 
Seuzach. Im Mai musste zum ersten Mal 
das Pilgern wegen heftiger, lokaler Un-
wetterwarnung abgesagt werden. Doch 
danach fanden wir wieder unseren Tritt. 
Spannend und für die meisten völlig unbe-
kannt war der Besuch der Köhlerhütte im 
Etzbergwald mit Pilgerziel der Kirche St. 
Arbogast in Oberwinterthur, die uns mit 
ihren Freskenmalereien faszinierte. Für 
mich ein Höhepunkt war der Pilgerweg 
nach Rikon (bei Eff retikon). Unterwegs 
waren wir entlang der Töss, der Kempt 
und der ehemaligen Maggi-Fabrik und 
fragten uns: Was gibt mir Würze im Le-
ben? Der Weg führte zur Kapelle in Rikon, 
in der ich als Säugling vor knapp sechs 
Jahrzehnten getauft wurde und seither nie 
mehr darin gewesen war. Ob das Taufwas-
ser sinnbildlich als «Würze» des Segens 
Gottes für unser ganzes Leben zu verste-
hen ist? 

Seniorenferien in Weggis

«Lobe den Herrn, meine Seele» erklang in 
den täglichen Besinnungen der Seniorenfe-
rien als Themen- und Wochenlied, wo eine 
Gruppe unserer Kirchgemeinde im schönen 
Weggis am Vierwaldstättersee eine Ferien-
woche verbrachte: im gemeinsamen Zu-
sammen- und Unterwegssein oder auch im 
stillen Geniessen. Zu loben, zu danken und 
staunen gab es Vielfältiges. Das galt für die 
Ausfl üge auf die Rigi, die Klewenalp, für 
den Besuch in einer Armbrustwerkstatt, wo 
Mutige einen gezielten Schuss wagten und 
bei manchem mehr. Verwöhnt wurden die 
Mitreisenden in einem Hotel, das keine 
Wünsche off en liess, inklusive einem Bad 
mit traumhaftem Blick auf den Vierwald-
stättersee samt herrlicher Bergkulisse. Dies 
weckte bei manchen wundersam neue Le-
bensgeister. 15 Teilnehmer/innen und ein 
motiviertes, bewährtes Team verbrachte 
eine erinnerungswürdige Zeit im Herzen 
der Schweiz. 

Markus Vogt, Pfr.

Im September war zum ersten Mal kein 
Kirchenraum das Pilgerziel, sondern das 
Museum Oskar Reinhart Römerholz. Im 
letzten Pilgern von 2018 wanderten wir 
von Schlatt aus durchs romantische Faren-
bachtobel bis zur Kirche Elgg, wo wir den 
wunderschönen Chorraum bestaunten. In 
unterschiedlichen Gruppengrössen waren 
wir mit 9 bis 20 Personen auf den «Pilger-
pfaden» unterwegs. 

Markus Vogt, Pfr.

Senioren-Mittagstisch

Jede Woche treff en sich am Montag ge-
gen 30 Seniorinnen und Senioren zum 
Mittagessen. 5 – 6 freiwillige Helferinnen 
und der Koch Beat Wisler bewerkstelli-
gen die Zubereitung des Dreigang-Menüs, 
den Service und Abwasch. Der Mittags-
tisch ist eine Institution in der Kirchge-
meinde: beliebt wegen der wöchentlichen 
Tischgemeinschaft und natürlich wegen 
des vorzüglichen Essens.

Infolge Aufl ösung des Arbeitsverhältnis-
ses mit der zuständigen Diakonin Irina 
Dedecius (s. Personelles) musste der Mit-
tagstisch für vier Montage vor den Herbst-
ferien ausfallen. Das Freiwilligenteam, 
der Koch und der Kirchenpfl eger des Res-
sorts Senioren entschieden an einer Sit-
zung anfangs Oktober, den Mittagstisch 
nach den Herbstferien vorerst aus eigener 
Kraft fortzuführen. Durch die grosse Be-
reitschaft der Beteiligten, zusätzliche 
Aufgaben zu übernehmen, konnte die Pla-
nung bis Mitte Januar 2019 sichergestellt 
werden. Mitte November konnte die Kir-
chenpfl ege Eduard Arnold für einen tem-
porären Einsatz in der Seniorenarbeit ver-
pfl ichten. Er übernahm unter anderem 
auch Koordinationsaufgaben für den Mit-
tagstisch. Zwei Freiwillige zogen sich aus 
der Mitarbeit zurück, zwei Neue konnten 
dafür gewonnen werden.

In den letzten Monaten entstand merklich 
ein guter Geist unter den Mittagstisch-
Teilnehmenden. Dies ist zum guten Teil 
das Verdienst von Vreni Brunner, die 
sich unermüdlich um das Wohlergehen 
der Gemeinschaft kümmerte, Kärtchen 
schrieb, wenn jemand ins Spital oder Pfl e-
geheim musste oder uns für immer ver-
liess. Sie informierte die Anwesenden 
und förderte so die gegenseitige Anteil-
nahme. Aber auch allen rund zwölf Frei-
willigen und dem Koch, Beat Wisler,  sei 
an dieser Stelle für den wertvollen Einsatz 
herzlich gedankt.
Neue Gäste sind am Mittagstisch jederzeit 
willkommen, man braucht sich nur bei 
der Sekretärin anzumelden. Gerne geben 
wir auch Auskunft, falls sich jemand aus 
der Gemeinde überlegt, das aufgestellte 
Freiwilligenteam zu verstärken.

Werner Steinemann, Ressort Senioren  

Taufkapelle Rikon (bei Eff retikon)



Liebe Freiwillige

«Die Kirche braucht Freiwillige» – darüber 
sind sich alle einig. Freiwillige sind eine 
grosse Bereicherung und gestalten unsere 
Kirchgemeinde aktiv mit. Durch sie ge-
winnt unsere Kirchgemeinde an Vielfalt, 
Impulsen und Ideen. Dank ihrem vielfälti-
gen Engagement, kann unsere Kirchge-
meinde erst zu einem lebendigen Ort wer-
den. Begegnungen werden möglich, 
Gemeinschaft kann gelebt werden und es 
kann gemeinsam gefeiert werden. Mit ihrer 
Zeit, ihrem Können, ihrer Freude und ganz 
viel Herzblut ergänzen und unterstützen die 
Freiwilligen die Arbeit der Angestellten. 
Ohne das Engagement der Freiwilligen 
wäre eine so breite Palette an Angeboten in 
unserer Kirchgemeinde gar nicht durch-
führbar. Aber auch mit Spenden oder indem 
einfach im Stillen die Steuern bezahlt wer-
den, wird es erst möglich, dies zu realisie-
ren und beispielsweise Projekte im sozialen 
Bereich zu fi nanzieren. All diese Arten des 
Engagements sind unmessbar wertvoll. 

Was jedoch messbar ist, sind die Stunden, 
die in freiwilligen Engagements für unsere 
Kirchgemeinde im 2018 geleistet wurden. 
Es ist uns bewusst, dass diese Zahlen nie-
mals den Wert der Engagements widerspie-
geln und viele Stunden im Stillen geleistet 
werden. Trotzdem tut es gut, sich vor Au-
gen zu führen, welchen riesigen Stellenwert 
die Freiwilligenarbeit in unserer Kirchge-
meinde hat.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung 
und Ihr Engagement!

• Kinder und Jugendliche      1 274 Stunden

• Generationenkirche, Café 
  International                        3 139 Stunden 

• Senioren, Helferkreis, 
  Besuchsdienste             1 976 Stunden 

• Mitwirkung in Gottes-
  diensten                     1 946 Stunden 

• Zwinglimärt, Ökumene,
  Suppentage                     1 000 Stunden 

• Chöre                               5 625 Stunden 
  
Total  2018                       14 960 Stunden 
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Witterungsmässig liegt der auf den letzten 
Oktobersamstag anberaumte Zwinglimärt 
günstig. Die Erfahrung zeigt, dass dann 
meist ruhiges Herbstwetter herrscht. Nur 
selten beeinträchtigt schlechtes Wetter 
den wichtigen Jahresanlass unserer Kirch-
gemeinde. Die Erwartungen waren nach 
dem Prachtsommer mit darauf folgendem 
Wunderherbst entsprechend hoch. In ihrer 
Vorstellung sahen die Verantwortlichen 
der Kommission die Attraktionen und Ak-
tivitäten im Freien brereits im schönsten 
Sonnenlicht glänzen. 
Doch es sollte anders kommen: Ein Wet-
terwechsel mit Dauerregen war von den 
Meteorologen angesagt, schon einige 
Tage im Voraus, und deshalb blieb noch 
die Hoff nung auf eine Fehlprognose. Aber 
die Voraussage traf mit seltener Präzision 
ein. Bis Freitag hielt das traumhafte Wet-
ter, dann kam das Erwachen am Samstag-
morgen: trostloser Regen, der für die Na-
tur doch so sehr ersehnt war...
Die Situation war so klar, dass gerade 
mehrere Programmpunkte der Nässe zum 
Opfer fallen mussten:
Die Liliput-Dampfeisenbahn, das Kinder-
reiten, das Grillieren an der Feuerschale, 
der Bobbycar-Parcours für die Kleinen, 
die Kinderprogramm-Posten im Freien.
Die Ernüchterung war gross, vor allem 
wahrscheinlich bei denen, welche nach 
langen Vorbereitungsarbeiten die schönen 
Bilder im Kopf hatten. Zum Glück gab es 
soviel umzudisponieren, dass gar keine 
Zeit blieb, diesen hängen zu lassen. 

Überall verbreitete sich rasch eine gute 
Stimmung und auf das Mittagessen hin 
füllte sich das Kirchgemeindehaus immer 
besser. Die Freiwilligen an den Essens-
ständen im Freien leisteten tapfer ihren 
Dienst und waren schon dankbar für ein 
Dach über dem Kopf. Sonst konzentrierte 
sich das ganze Geschehen für einmal auf 
die Räume im Innern des Hauses: der 
Marktbetrieb, die Klänge des Alphorn-
Quintetts, die kulinarischen Genüsse, das 
Kreistanzen, der Zwingliwettbewerb und 
all die Betätigungsmöglichkeiten für Kin-
der. Ein Höhepunkt war sicher das halb-
stündige Bühnenprogramm des Puppen-
spielers  in der Kirche,  das auf unterhalt-
same Weise Einblicke in das Leben und 
Denken des Reformators Zwingli bot. 
Nicht minder aufmerksam verfolgten die 
Kleinen die Abenteuer von Kasperli und 
eindrücklich war auch das friedliche und 
muntere «Gewusel» rund um die gut ge-
führten Kinderprogramm-Posten. Mit Lei-
denschaft wurde gespielt und gewerkelt. 
Und nicht zuletzt gewann auch die Kaff ee-
stube bei diesem Wetter für alle mittleren 
und älteren Semester an Reiz. 
Was bleibt zum Schluss dieses Regen-
Zwinglimärts? Der Ertrag zugunsten der 
Guatemala-Projekte von «Brot für alle»   
fi el mit 6000 Franken niedriger aus als an-
dere Jahre und widerspiegelt das garstige 
Wetter. Besuchende und Freiwillige haben 
einen  Tag in beglückender Gemeinschaft 
erlebt, der sein besonderes Gepräge viel-
leicht gerade dem Regen zu verdanken hat-
te. Der Auftritt von Zwingli passte in drei-
facher Hinsicht: zum Zwinglimärt, zur 
Zwinglikirche und als Auftakt zum Zwing-
lijahr 2019. 

Werner Steinemann   

F R E I W I L L I G E N A R B E I T   Z W I N G L I M Ä R T :  S A M S T A G ,  28.  O K T O B E R  2018

Der Anfang des Marktes war denn auch 
nach der traditionellen Begrüssungsmusik 
in der Kirche eher verhalten. Das eilig 
herbeigeschaff te Karussell zum Beispiel 
drehte seine Runden ohne Publikum oder 
mit ein, zwei Kindern.  Dafür hatte der am 
Markt höchstpersönlich anwesende Zwin-
gli (geführt von Puppenspieler Michael 

Schwyter) ausgiebig Gelegenheit, Leute 
anzusprechen, sich mit ihnen zu unterhal-
ten oder gar ein Selfi e zu machen. 
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O E M E ,  3 . W E L T K O M M I S S I O N  ( F O R T S . )

Da sich die Veranstaltungen zur Unter-
stützung unseres langjährigen Projektes 
«Guatemala» im Jahresverlauf mit den 
Verkaufsständen beim Bfa-Gottesdienst, 
dem Zwinglimärt und dem Suppentag 
wiederholt haben und sich auch der Be-
gegnungsabend institutionalisiert hat, be-
richten wir hier über eine besondere Film-
veranstaltung, die unser Gemeindemitglied 
Robert Egli initiiert hat:

Am 29. November 2018 zeigten wir in der 
Kirche den Film «La buena vida» und 
stellten ihn in den Zusammenhang mit der  
«Konzernverantwortungs-Initiative». Die 
Kirchgemeinde hatte seinerzeit aktiv mit-
geholfen Unterschriften für die Initiative 
zu sammeln. Mit der Veranstaltung, die 
gemeinsam von der Kirchgemeinde und 
dem Unterstützungs-Komitee für die Initi-
ative organisiert wurde, wollten wir für 
das Anliegen sensibilisieren und auf den 
Stand der Bearbeitung im Parlament hin-
weisen.

Das Café International und sein Bekannt-
heitsgrad wachsen stetig und weit über die 
Quartiergrenzen hinaus. Wir heissen jeden 
Freitag Einheimische, Gefl üchtete, Migran-
ten und Migrantinnen jeden Alters will-
kommen. 2018 konnten wir die Zusam-
menarbeit mit anderen Organisationen aus-
bauen und stärken.
Beim Jahresabschlussessen werden die 
Gäste des Café International von den Frau-
en des Projekts HEKS Neue Gärten be-
kocht. 
Regelmässiger Gast im Café International 
ist auch der Brückenbauer der Stadtpolizei. 
Brückenbauer treten als Kontaktpersonen 
zwischen der Polizei und hier ansässigen 
Menschen und Institutionen aus fremden 
Kulturkreisen auf. Im Sommer informierte 
der Brückenbauer unsere Gäste über die 
Aufgaben und Arbeiten der Polizei. 

C A F É  I N T E R N A T I O N A L  

Der Film von Jens Schanze zeigt auf, wel-
che Folgen der Kohleabbau in  einer gros-
sen Mine in Kolumbien auf das Leben einer 
indianischen Dorfgemeinschaft und der be-
troff enen Bevölkerung in der Region hat.
Durch die Umsiedlung der Gemeinschaft 
wird deren Lebensgrundlage zerstört. Der 
Kohleabbau verseucht das Wasser von Bä-
chen und Flüssen. Die Betroff enen kommen 
nicht zu ihrem Recht. Besitzerin der Mine 
ist zu einem Teil eine Rohstoff -Firma mit 
Sitz in der Schweiz. 
Im Anschluss an die Filmvorführung disku-
tierte eine kleine, aber sehr aktive Schar von 
Besuchern, wie das Anliegen unterstützt 
werden kann und eine grössere Anzahl Leu-
te noch auf die Problematik des Rohstoff ab-
baus aufmerksam gemacht werden könnte. 
Es ist damit zu rechnen, dass erst 2020 über 
die Initiative abgestimmt werden wird.

Rosmarie Graf und Robert Egli
O E M E ,  3 .  W E L T K O M M I S S I O N

Als Dank und Wertschätzung lud die 
Kirchgemeinde alle Freiwilligen anfangs 
September zum Dankeschönausfl ug ein. 
Mit dem Car fuhren wir  nach Seegräben 
zur Jucker-Farm. Beim Bauernhofturnier 
konnten wir uns beim Hufeisenwerfen, an 
der Hühner-Schleuder, beim Kuhmelken 
und bei vielem mehr messen, dabei kamen 
manch unentdeckte Talente zum Vor-
schein. 
Nach dem kurzweiligen Vormittagspro-
gramm konnten wir uns  am reichhaltigen 
Buff et verköstigen. Am Nachmittag erfuh-
ren wir bei der Hoff ührung interessante 
Fakten über den Betrieb der Jucker-Farm. 
Anschliessend an die Hoff ührung konnten 
wir, je nach Gusto, aus verschiedenen Pro-
grammpunkten wählen; Spaziergang zum 
Pfäffi  kersee, Kürbisausstellung auf dem 
Hof bestaunen, einkaufen im Hofl aden 
oder kleine Wanderung nach  Pfäffi  kon. 
Die meisten entschieden sich bei diesem 
strahlenden Wetter und den warmen Tem-
peraturen für die Wanderung nach Pfäffi  -
kon. Die Wandergruppe wurde dann mit 
dem Car in Pfäffi  kon abgeholt und nach 
einer kurzen Fahrt kamen wir wieder bei 
der Zwinglikirche an. Es war ein wunder-
schöner und unvergesslicher Tag!

F R E I W I L L I G E N A R B E I T  ( F O R T S . )



G O T T E S D I E N S T  U N D  M U S I K    ( F O R T S . )

Musikkommission

«Ich singe und spiele ja wirklich nur da-
heim, ganz für mich und höre ohne An-
spruch auf Lohn dem lieblichen Konzert 
zu» – das sind Zwinglis Worte, als er sich 
mit dem Vorwurf konfrontiert sah, selbst 
die Musik zu machen, die er aus den Kir-
chen verbannt hatte. Denn privat liebte er 
es, zu musizieren und zu komponieren.
So zu lesen im Zwingli-Lexikon auf der 
Website der reformierten Kirche des Kan-
tons Zürich.
Zu unserem Glück hat die Musik seit der 
Reformation wieder Einzug gehalten in 
das kirchliche Leben, und so konnten wir 
unsere Chöre «Crescendo al pesto» und 
«Le C[h]oeur» auch im vergangenen Jahr 
in einigen Gottesdiensten in vielfältiger 
Weise geniessen.

Dazu ein Rückblick von Anke Litzenbur-
ger auf den Palmsonntag 2018: 

G O T T E S D I E N S T  U N D  M U S I K
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Zum Palmsonntagsgottesdienst, der von 
Martina Hafner-Pagliaccio gehalten wur-
de, trug Le C[h]oeur mit zwei Kantaten 
von Dietrich Buxtehude aus dem 17. Jahr-
hundert zu einer sehr modernen psycholo-
gischen Deutung des Einzugs in Jerusalem 
bei. 
Die völlig gegensätzlichen Erlebniswelten 
des begeisterten Volkes, das jubelnd sei-
nen Erlöser begrüsst, und diejenige von 
Christus, der sich dem Willen des göttli-
chen Vaters überantwortet, standen musi-
kalisch lebendig nebeneinander. 
So fand in der Kantate «Lobet Christen eu-
ren Heiland», gesungen durch ein kleines 
Solistenensemble, der Jubel fast kein 
Ende, während der Chor in «Der Herr ist 
mit mir» zunächst um sein Gottvertrauen 
ringen musste, um dann eine tragende Ge-
wissheit zu fi nden. Begleitet wurden die 
Akteure von  einem  kleinen Instrumental-
ensemble auf historischen Instrumenten. 

Anke Litzenburger, Chorleiterin

Sowohl  «Le  C[h]oeur» wie  auch  «Cres-
cendo al pesto» sangen mit im «Viel-
klang», dem grossen Fest der Kirchenmu-
sik in der Stadtkirche, und investierten da-
für sehr viele Probestunden. Der grosse 
Klangreichtum, die Vielfältigkeit an musi-
kalischen Eindrücken und das begeisterte 
Publikum in der übervollen Kirche bleiben 
unvergesslich. 
Seit dem letzten Jahr klingt ein wunder-
schönes neues Instrument in unserer Kir-
che. Dazu der Bericht unserer Organistin 
Rebekka Hofer: 

Unser Steinway-Flügel im Chorraum der 
Zwinglikirche
Am 5. Januar 2018 sassen mein Mann und 
ich im Zug ins tiefverschneite Davos. Mit 
einem Stapel Musiknoten im Gepäck be-
suchten wir die Klavierwerkstatt «Rätia 
Piano». Nach einem herzlichen Empfang 
und Führung durch den Kleinbetrieb, sass 
ich an einem schwarz lackierten, frisch re-
staurierten Steinway-Flügel. Ich vergass 
die Zeit und spielte drei Stunden auf dem 
wunderbaren Instrument. 
Nach gut drei Jahren Suche nach einem ge-
eigneten Instrument durften Andres Mül-
ler mit Klarinette und Saxophon und ich 
als Begleitung und Solistin am 23. Sep-
tember 2018 unseren Steinway-Flügel 
«musikalisch» einweihen. 

C A F É  I N T E R N A T I O N A L  ( F O R T S . )  

Unter dem Motto «Fantasien» spielten wir 
Werke von Robert Schumann, Wilhelm 
Gade und zwei Jazzstücke. Für uns Musi-
ker ein Genuss und hoff entlich auch  für 
Sie!
Ein grosses, herzliches Dankeschön an 
alle, die den Wunsch von uns drei Kirchen-
musiker/innen erfüllt und unterstützt ha-
ben! 

Rebekka Hofer Tillmanns, Organistin

Für eine weitere musikalische Überra-
schung sorgten auch einige musikbegeis-
terte Gemeindemitglieder am Zwinglimärt 
mit ihrem Ad hoc Ensemble.
Die Singgruppe «La Gioia», off en für alle, 
triff t sich wöchentlich zum Feierabendsin-
gen nach Herzenslust, kreuz und quer 
durch einen grossen Liederschatz, und wird 
angeleitet von Anke Litzenburger.
Ihnen, liebe Gemeinde, möchte ich herz-
lich danken dafür, dass auch Sie sich im-
mer wieder auf neue musikalische Wege 
einlassen und damit unseren Musikerinnen 
und Musikern den nötigen Freiraum für ihr 
begeistertes, engagiertes und vielseitiges 
Schaff en ermöglichen.
Ich vermute, Zwingli hätte seine helle 
Freude!

Erika Lupini, Ressort Gottesdienst
 und Musik

Mit dem lizenzierten Präventions- und 
Gesundheitsprogramm Femmes-Tische  
des Schweizerischen Roten Kreuzes konn-
ten wir das Angebot am Café International 
noch erweitern. Die Femmes-Tische sind 
moderierte Gesprächsrunden, die soziale 
Kontakte und den unkomplizierten Aus-
tausch über Erziehungs-, Gesundheits- 
und Integrationsthemen fördern. Sie wur-
den jeweils parallel zum  Café  International  
durchge-
führt. Zudem hatten wir die Möglichkeit, 
versuchsweise moderierte Männer-Run-
den, ebenfalls vom Schweizerischen Ro-
ten Kreuz, zum Thema «Mann-/Vater-
Sein in der Schweiz –  Mann-/Vater-Sein 
in meiner Kultur» durchzuführen. Im Mo-
ment fehlt es dem Schweizerischen Roten 
Kreuz an den fi nanziellen und personellen 
Ressourcen. Deshalb  werden die Männer-
Runden 2019 nicht mehr angeboten. Dafür 
werden wir 2019 die Zusammenarbeit mit 
dem Schweizerischen Roten Kreuz noch 
ausbauen und noch mehr Femmes-Tische-
Runden anbieten.

Nicole Wild, Sozialdiakonin
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    Gastfreundlichkeit erfahren
    Generationen übergreifend feiern

    Gemeinschaft leben
    Glauben öff nen und vertiefen

Die beiden Ressorts «Betriebskommis-
sion» und «Gebäudeunterhaltskommis-
sion» bearbeiteten verschiedene Projekte.

G e b ä u d e u n t e r h a l t s k o m m i s s i o n
Das Bundesamt für Kommunikation (Ba-
kom) bestimmte, dass ab Anfang 2019 für 
die Funkfrequenzen andere Bandbreiten 
verwendet werden müssen. Der Grund da-
für war, dass durch die Umstellung der 
Fernseh- und Radiotechnik von DAB auf 
DAB+ Fernsehfrequenzen reduziert wur-
den. Damit entstanden freiwerdende Fre-
quenzen, die für die Mobiltelefonie-Netze 
genutzt werden. Unsere bislang verwende-
te Frequenz liegt in dem Bereich, der neu 
für die Mobiltelefonie vorgesehen ist und 
darf deshalb ab 2019 nicht mehr für unsere 
Zwecke genutzt werden.

An diversen Sitzungen der Gebäudeunter-
haltskommission mussten die Auswirkun-
gen und Folgen eruiert werden. In einem 
zweiten Schritt wurden Firmen gesucht, 
die diese Umstellung vornehmen können 
und es wurde geklärt, welche fi nanziellen 
Auswirkungen dies mit sich bringt. Drei 
Angebote wurden eingeholt, miteinander 
verglichen und geprüft. Ein Kleinunter-
nehmen unseres Quartiers erhielt am Ende 
den Auftrag.

Es wurde ein «Fahrplan» festgelegt, da-
mit die Umstellung rechtzeitig in guter 
Qualität ausgeführt werden konnte.

Die wenig einladende Rabatte beim Park-
platz vor dem Kirchgemeindehaus wurde 
umgestaltet. So steht dort jetzt eine Plata-
ne und der Boden ist mit einem Kunst-
steinbelag versehen. Die störenden Gra-
nit-Randsteine wurden entfernt und es 
entstand eine ebene Fläche. Eine acht-
eckige Gartenbank um den Stamm des 
Baumes rundet diese Umgestaltung ab 
und lädt zum Verweilen ein.

Verschiedene kleinere und grössere Akti-
vitäten zur Instandhaltung und zum Be-
standeserhalt wurden von der Kommis-
sion  geplant und die entsprechenden Auf-
träge, wie z. B. für einen neuen Fussbo-
denbelag  im «Treff .» vergeben.

B e t r i e b s k o m m i s s i o n
Das von der Kommission 2017 initiierte 
Notfallkonzept wurde 2018 umgesetzt.

Mitarbeitende und interessierte Kirchen-
pfl eger/innen absolvierten eine eintägige 
Erste-Hilfe-Ausbildung für lebensretten-
de Sofortmassnahmen. Ein fachkundiger 
und erfahrener Ausbildner (Samaiterver-

ein Winterthur-Töss/Brütten) sowie ehe-
maliger Rettungssanitäter schulte die An-
wesenden anhand praktischer Übungen 
und zeigte, welche Sofortmassnahmen sie 
im Notfall ergreifen müssen. Dieser Kurs 
fand ein breites und positives Echo. 

Die Kommission suchte und prüfte diver-
se Angebote für einen geeigneten Defi b-
rillator. Im Anschluss an die Schulung 
wurde dieses Gerät angeschaff t und im 
Korridor beim Eingang neben der Küche 
montiert. Die Instruktion zum richtigen 
Gebrauch des Defi brillators erfolgte an-
schliessend an die Erste-Hilfe-Ausbil-
dung.

Als weitere Massnahme schaff te die Be-
triebskommission Geräte und Utensilien 
zur Brandbekämpfung wie einen zusätzli-
chen Feuerlöscher, Brandschutzdecken 
und weitere Gerätschaften an. Weitere 
konkrete Umsetzungen folgen im laufen-
den Jahr.

Im Aufgabengebiet der Betriebskommis-
sion liegen die Koordination und Unter-
stützung von externen wie internen An-
lässen.

Ernst Städeli, Ressort Liegenschaften
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